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Neuenbürg.

Bekanntmachung , ketr . das Musterungsgeschäft für 1001.
1. Das diesjährige Musterungsgeschäst im Aushebungsbezirk Neuen¬

bürg wird in folgender Weise vorgenommen werden:
Donnerstag ven 21 . März d. I . Musterung in Herrenalb.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 9 Uhr die Militärpflichtigen von Bernbach , Dobel und

Herrenalb.
Morgens 9 si» Uhr diejenigen von Loffenau , Neusatz und Rothenjol.

Freitag den 22 . März d. I . Musterung in Calmbach.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Beinberg , Bieselsberg

und Calmbach.
Morgens 8 ^/2  Uhr diejenigen von Enzklösterle , Höfen , Jgelsloch,

Langeubrand , Maisenbach und Oberlengenhardt.
Samstag den 23 März d. I . Musterung in Calmbach.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Schömberg , Schwarzen¬

berg und Unterlengenhardt.
Morgens 8 ' -'s Uhr die Militärpflichtigen von Wildbad.

Montag den 2S . März d. I . Musterung in Neuenbürg.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 7 ' /» Uhr die Militärpflichtigen von Arnbach , Birkenfeld

und Conweiler.
Morgens 8 ' -s Uhr diejenigen von Dennach , Engelsbrand und Feld-

rennach.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Grunbach und Kapfenhardt.

Dienstag den 26 . März d. I . Musterung in Neuenbürg.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 7 ' /s Uhr die Militärpflichtigen von Gräfenhausen.
Morgens 8 Uhr diejenigen von Neuenbürg , Oberniebelsbach , Otten¬

hausen und Salmbach.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Schwann , Unterniebelsbach und

Waldrennach.

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch den
27. März d. I ., morgens8 Uhr in Neuenbürg statt.

2. Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahr¬
gangs 1881 , sowie diejenigen der Jahrgänge 1880 , 1879 und früherer
Jahrgänge , über deren Militärpflicht noch nicht endgiltig entschieden
worden ist, zu erscheinen , sofern nicht einzelne auf Ansuchen von der Ge¬
stellung ausdrücklich durch das Oberamt entbunden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge haben ihre Losungsscheine
unfehlbar mitzübringen , ebenso die Schulamtskandidaten ihre Prüfungs¬
zeugnisse.

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit ausgefordert , zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen , Zwangsmittel und Rechtsnachteile an
den vorgenannten Tagen in den Musterungsstationen (Musterungslokal
je im Rathaus ) rechtzeitig sich einzufinden . Unpünktliches Erscheinen kann
den Verlust der Vorteile der Losung , böswilliges oder wiederholtes Nicht¬
erscheinen die sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge haben.
Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Ge¬
stellungspflicht.

. .. Ob die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1881 bei der Losung
persönlich erscheinen wollen , bleibt denselben freigestellt ; für die Abwesen¬
den wird durch ein Mitglied der Ersatzkommission gelost . Von der Losung
sind ausgeschlossen : die zum einjährig - freiwilligen Dienst Berechtigten , die

den Truppenteilen angenommenen Freiwilligen , die vorweg Einzu-
Itetlenden und die dauernd Unwürdigen.

4 Auf Grund der Stammrollen haben die Ortsvorsteher die
m aufenden Jahre im Aushebungsbezirk Neuenbürg gestellungspflichtigen

urkundlich zur Musterung vorzuladen und für deren recht-
z ige Gestellung vor der Ersatzkommission Sorge zu tragen.

Die Eröffnungsurkunden sind im Musterungstermin zum Gebrauch
bereit zu halten.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kosten drei
glaubhafte Zeugen zu stellen.

Leute , welche gehörleidend sind , oder zu sein behaupten , haben bei
der Musterung mit vollkommen gereinigten Ohren zu erscheinen und
event . Zeugnisse vorzulegen ; ebenso haben schwachsinnige und kurzsichtige
Pflichtige amtlich beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer , Geistlichen rc . mit¬
zubringen.

Zur Musterung haben die Militärpflichtigen mit reingewaschenem
Körper und reiner Wäsche zu erscheinen.

Die Gemeindebehörden können von der Gestellung nicht entbinden.
Wer durch Krankheit verhindert ist, zu erscheinen , hat ein ärztliches Zeug¬
nis einzureichen , welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein muß,
wenn der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel u . s. w . dürfen auf Grund eines
derartigen Zeugnisses durch das Oberamt von der Gestellung überhaupt
befreit werden.

5 . Etwa in der Zwischenzeit vorkommende An - und Abmeldungen
sind dem Oberamt umgehend anzuzeigen.

Die Ortsvorsteher haben darauf zu sehen , daß An - u . Abmeldungen
von den Militärpflichtigen nicht fälschlicher Weise gemacht werden , und
genau darauf zu achten , ob der An - oder Abmeldende auch wirklich seinen
dauernden Aufenthalt gewechselt hat (vergl . oberamtl . Erlaß vom 23 . Sept.
1878 , Enzth . von 1878 , S . 115 ) . Scheinverziehungen dürfen die Orts-
vrosteher nicht begünstigen ; sie haben solche , eventuell noch gelegentlich des
Musterungsgeschäfts , der Ersatzkommission zur Kenntnis zu bringen.

6 . Bei der Musterung haben die Ortsvorsteher je mit den Militär-
Pflichtigen ihrer Gemeinde zu erscheinen , bei der Losung dagegen nicht.
Die Rekrutierungsstammrollen sind mitzubringen und bei der Musterung
nach deren Ergebnis genau zu ergänzen . Die Losnummern sind auf
Grund der Losungsscheine , wenn diese vom Oberamt den Ortvorstehern
behufs Ansfolge an die Pflichtigen zugesendet werden , in die Stamm¬
rollen einzutragen.

Die Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich , daß die Militär-
Pflichtigen bei der Musterung vollzählig und rechtzeitig auf dem Rathaus
des Musterungsorts sich einfinden . Bei der Vorladung ist denselben
ausdrücklich zu eröffnen , daß alles Lärmen und jede Störung der Ver¬
handlungen bei Strafe verboten sei und daß gegen Pflichtige , welche nicht
in geordnetem Zustand erscheinen , das geeignete verfügt werden wird.

7 . Jeder Militärpflichtige , sowie seine Angehörigen sind berechtigt,
spätestens im Musterungstermin Anträge auf Zurückstellung ' oder Be¬
freiung von der Aushebung zu stellen . Entsteht jedoch die Veranlassung
zur Reklamation (z. B . Todesfall u . s. w .) erst nach Beendigung des
Musterungs - Geschäfts , so kann der Antrag auch noch bei der Aushebung
vor der K . Oberersatzkommission angebracht werden . Die Anträge können
durch Vorlegung von obrigkeitlich beglaubigten Urkunden , sowie durch
Stellung von Zeugen und Sachverständigen unterstützt werden.

Die Verhandlung über sämtliche Reklamationsgesuche findet am
Mittwoch den 27 . März d . I ., vormittags 9 Uhr

in Neuenbürg statt.
Da behauptete Erwerbsunfähigkeit von Angehörigen der Reklamierten

durch ärztliche Untersuchung beim Musterungsgeschäft festgestellt werden
muß , so haben sich die betreffenden Personen zu dieser Zeit der Ersatz¬
kommission hier vorzustellen.

8 . Ueber die Klassifikation der Mannschaften der Reserve , Landwehr,
Ersatzreserve und der ausgebildeten Landsturmpstichtigen des zweiten Auf¬
gebots (s. Enzth . Nr . 36 ) findet die Verhandlung ebenfalls am

Mittwoch den 27 . März d . I.
in Neuenbürg statt.

Hienach haben die Ortsvorsteher das Weitere zu besorgen.
Den 1 . März 1901.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission.
Oberamtsverwlser Kälber.
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Neuenbürg.
Kkksunt« achu»g,

betr. die Einteilung der Jrupfbrzirke und die Vornahme der öffentlichen
Impfung im Jahre 1901.

Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die im Jahr 1899
geregelte Einteilung der Jmpfbezirke(s. Enzthäler von 1899, Nr. 33)
auch für das Jahr 1901 bestehen bleibt und daß die Impfung im ganzen
Oberamtsbezirk von Herrn Oberamtsarzt vr . Süßkind  vorgenommen
werden wird.

Die einzelnen Impftermine werden s. Z. noch besonders bekannt
gegeben werden.

Die Ortsbchörven werden auf die Bestimmungen der Ministerial-
Verfüguug vom 6. Dez. 1899 (Reg.-Bl. S . 1093) und besonders auf
die Anlage .-V dieser Verfügung noch besonders aufmerksam gemacht.

Den 2. März 1901. K. Oberamt.
Kälber , A. V.

Gemeinde Calmbach.

Stammhol) u. Stangemmkaus
im Subrnisfiorlsmeg.

am Donnerstag den 14. März I .,
vormittags Vs 12 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem hiesigen Rathaus aus ihrem
Abteilungen: Vordere Thanhalde, Blindbach, Jgelswiese und Z

71 Stück lang. Langholz IV. Klasse mit 27,82 Fm.,
784 „ . . V. ., . 122.84 .

Kälbling,
-taigäcker:

Baustangen I. Klasse ficht. 178 tann. 534 Stück
11. 32 „ 344

III. 4 145
IV. — 16

Hagstangen 1. „ 217 tann. 104
11. 245 „ 356

III. 46 329 „
IV. — 61

Hopfenstg. I. Klasse ficht. 460 tann. 370
11. 160 „ 447 „

III. IO 204
IV. 145 130
V. 75 255

Rebstecken I. Klasse ficht- 105 tann. 655
II. „ „ 55 420 „

Bohnenstecken ficht. 35 „ 505
Nähere Auskunft erteilt die Unterzeichnete Stelle und Waldschütz

Fa aß dahier, von welchem auch Auszüge, Losverzeichnisse und die Verkaufs-
bedingungen zu bekommen sind.

Den 2. März 1901. Schultheißenamt.
Häberlen.

Loffenau.

Kol 'z-Werkauf.
Am Donnerstag den 14. März 1SV1,

von vormittags S /- Uhr an
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldunqen im Rathaus dahier zur
Versteigerung:

Stammholz: 271,96 Fm. 1. KI., 185,72 Fm. II . Kl., 17,44 Fm.
III . Kl.,

Bauholz: 3,30 Fm. II . Kl, 178,12 Fm. III . Kl., 147,86 Fm.
IV. Kl., 63,97 Fm. V. KI.,

Sägholz: 164 Stück mit 136,55 Fm., 3 Buchen mit 1,28 Fm.,
ferner: 6 Stück Pappeln mit 7,23 Fm., beim hiesigen Friedhof
liegend und 5 St . Kirschbäume mit 1,52 Fm., bei der Albsägmühle
liegend.

Den 2. März 1901. Schultheißenamt.
Schweikart.

Revier Wildbad.
Der auf den 6. März ausge¬

schriebene Brennholzverkauf findet
erst
am Donnerstag den7. März

vormittags 11 Mr
auf dem Rathaus in Wildbad statt.

EtaWil-Vttsteigkkllilz.
Aus dem Gemeindewald Schielberg

werden mit Borgsrist bis I . Oktbr.
d. 3.
am Donnerstag den 7. März d. I.
folgende Stangensorten verkauft:

Tannene:
339 Stück starke Stangen a 1196

dto. b 1105 tannene,

HopfenstangenI. Kl. 705 dto.
" II . Kl., 585 dto. 111. Kl.,

420 dto. IV. Kl. 260 Baumpfähle.
320 Rebstecken und

80 Bohnenstecken.
Die Zusammenkunft ist am ge¬

nannten Tag vormittags 9 Uhr beim
Rathaus dahier.

Schielberg , den 28. Febr. 1901.
Gemeinderat

A x t m a n n.
' Oste I s h e i m OVA.' Calw.

Tauuru-Nutzholz-
Nerdiul.

Am Donnerstag den 7. März,
von vormittags 9 ' /-  Uhr au

kommt aus dem Gemeindewald Loch¬
wald Abteilung Säglesweg, Finster¬

münz, Taunenplatte und Mkhlwald
zum Verkauf:

2 Forchen und 146 St . tannene
Bau- und Sägstämme, von 4 bis
20 m lang, 14- 48 cm Durchm.,
mit 110 Festmeter.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gemeinderat.

Krivat-Anzeigen.

Waldreunach, 4. März 1901.

Hobes-Anzeige.
L Teilnehmenden Ver-

wandten, Freunden
.L,.  und Bekannten teilen

«WM. k>ir schmerzerfüllt mit,
daß unser liebes Kind

Maria
nach kurzer böser Krankheit im
Alter von nicht ganz5 Jahren
unerwartet schnell durch den
Tod entrissen wurde,
blt'usl lieble , Sensenschmied,

mit Frau:
Xulkurinu , geb. Seybold.

Beerdigung:
Dienstag Mittag 3 Uhr.

Fahknis-Verkius
im Gastbof zum Waldhorn.

Unterzeichneter verkauft im Auf¬
trag am

Mittwoch den 6. März,
von nachmittags 2 Uhr an

gegen Barzahlung folgendes:
Pfeilerkommoden, Bettladen, Kästen,
Nachttische, größere und kleinere
Tische, 1 Auszugtisch für eine
Wirtschaft, 3 guterhaltene Sophcrs
mit Sesseln, auf's Land Passend,
Spiegel, Portraits , sowie allerlei
Hausrat.
Auch kommen5 Paar guter¬

haltene Fenster samt Vorfenster,
Läden, ältere Thüren, sowie ein
schönes Wirtschafsbuffet mit Glas¬
kasten zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Georg Kolb, Stadt-Auktioneur.

Für ein größeres Säge- und
Hobelwerk werden gesucht:

1 Hobler
für eine große vierseitige Hobel¬

maschine,
1 Brettersortierer,

1 Bauholzvermesser
geschnittener Hölzer.

Verheiratete erhalten den Vorzug.
Gest. Offerte sind unter dttiLkre

73 an die Geschäftsstelle ds. Bl. zu
richten.

H er r en a l b.

14 Monat alt, setzt dem Verkauf aus.
Friedrich Gerwig.

vierteigvsreu,
^Spez : Hausnmchrr-

Eiernudeln
in anerkannt vorzüglicher Qualität
empfiehlt

Emil Abel, Pforzheim,
Eierteigwarenfabrik,

Dienstmädchen.
Ein fleißiges, dem Gelegenheit ge.

boten ist, das Kochen gründlich» ,
erlernen, kann gegen gute Bezahlung!
sofort eintreten. '

Restauration Isrofchteich
Pforzheim.

Wir suchen zu sofortigemUtrit!
4—6 tüchtige

Zimmerleute
bei dauernder Beschäftigung. i

Joh . Fr . Dürr , Höfen '
und Fritz Dürr , Zimmerst!,

in Schömberg.
Neuenbürg.

Das Ausladen von

Ziegeln»Backsteine»!!.
auf meinem Lagerplatz am Bahnhos
vergiebt im Acrord bei guter Bh
Zahlung.

Gg. Haizmann.
H o f ste t t.

Am Mittwoch de»6. März, mittags
1 Uhr werden in der Krone zu Hos-
stett ca. 30 cbm !

Kalksteine
zum Führen

im Aceord vergebe».
Liebhaber sind eingeladen.
Den 28. Februar 1901.

Anwaltamt:
Mast.

Neuenbürg.

Reim Kaumackrr
im Ziegelraiu habe zu verlach«,
oder zu verpachten.

Friedrich Blaich, Flößer.

RechnurrgsfonrmllM
für Geschäftsleute

halte stets in den verschieden!̂»
Formaten vorrätig. Die Ausführmz
mit Firmendruck wird raschu. billig
besorgt.

C. Meeh.

ZLvstatLbs,

Klüid»ii,I.u,x«v«kdl o
Kedr. iiilrL Sakvairsr

rLssokiiislllsdrLu.Lk-Lß»»».^

Aussteuerartikel.
ZLettfedern und Iikaum, JetlbarAi

und Arisch in vkan «nd rot, AM,
Satin August«, weiß rein leine« m»
hakökeiue« Huch, sämtliches in eins»-
«nd doppelt vreit empfiehlt billigst

Fr. Andres.

Neue
KausmtW'Fmiilart
mit Schuldübernahme, Eintrags-
bewilligung einer Hypotheku. Auf¬
lassung,

2 Bogen Kanzlei
neue, von einem hiesigen praktische«
Geschäftsmann entworfene, D
Grundbuchbeamte und Ratsschreiber,
empfiehlt die

Buchdruckern ds. Euzthälers.

Angmacher
Faster-
Graveur-
Volissensen-
die etwas Tüchtiges lernen
gesucht.

«us Stadt, Bezirk u
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Der Besuch des Kör
von England in Schloß F
die„D. W." aus maßgeb
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der Erfüllung dieses Wur

Der Reichstag  k
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auch die Verhältnisse der
erörtert. Die Vorschläged
wurden durchweg vom Ha
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sich das Haus. Am Moi
Novelle zum Posttax-Ges
die Etats-Beratung fortgch

Zur Ausführung der
Schulreform  macht de
mehr bekannt, daß von je!
nicht bloß der deutschenG
der deutschen Realgymnasi
oder als völlig gleichstehe
Preußischen deutschen Ob
mäßig zu der Prüfung
hohem Schulen, ohne (
stimmte Fächer, zuzulasser

Der Landes-Ausschus
hat bei der zweiten Lesu
erste Rate für den Ausb
bürg  geforderten Kredit
genommen. Von 58 D
waren 53 anwesend, 51
Kaiser hat dem Landes
Statthalter mitteilen lasst
willigung von . ganzemz

lieber einen agrar
einem Berliner Montag
Marschen gemeldet, von dl
gebeten werden. In di
der Bund der Landwirtee
deren Erfolg aber, wie z.
negativer war. Dort faß
Landwirte einberufeneV
eines Gegenredners folg
Resolution: . Die vom 8
21. Februar 1901 im t
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Njjdlljeil-ßkslillj
Neuenbürg.

1- 2 Kasilackiler
Ein klüftiges, fleißiges und evang.

Mädchen, nicht unter 18 Jahren,
Jahren , das schon gedient hat, für
alle Hausarbeiten, auch Zimmerdienst,
wird für 1. April bis 15. Oktober
gesucht. Verdienst 110 ^

Frau ScHrnid , Friseurgeschäft.
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k Aksavsilvr.
Ebendaselbst wird auch ein

angenommen.

eschäftigung.
Dürr , Höfen '
ürr , Zimmerstr,
Homberg.
»bürg,

r von

iZacksteineiuc.
-rplatz am Bahnhos
ord bei guter Br>

g. Haizmann.
fstett.  '
>e»6. März, mittags
r der Krone zu Hoj-

rsteine
Führe«
d Vergebe».
>eingeladen,
mar 1901.

Anwaltamt:
Mast.

nbürg.
»umacker
habe zu verlach», '
en.
z Blaich, Flößer.

sfornrnlarr
fchäftsleute
den verschiede»-»
ig. Die Ausführuiiz
wird raschu. billil

^ C . Meeh.

v», iLsdssvLtl. ^
«tLde,

z«»»ed! », «»,.»

diit».eir«Lß»ni.ZK.

erartikel.
Iikaum, JettS-rlt-i
an «nv rat , AW, .
weiß rein keine« m» j
sämtliches in einfaii
empfiehlt billigst

Fr . Andräs.
eue
s-Fermlm
nähme, Eintrags-
: Hypotheku. Auf- i

n Kanzlei
hiesigen praktische»
entworfene, D

: und Ratsschreiber,

i ds. kuzthälers.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Calw,  2 . März. In Anbetracht der
trefflichen Wirksamkeit des Schultheißen Mäulen
in Liebenzell haben die bürgerlichen Kollegien
daselbst ihrem Stadtvorstand eine Gehaltszulage
von 440 -/L gegeben und zugleich den Wunsch
ausgesprochen, der Stadtschultheiß möge vor 3
Jahren sich um keine andere Stelle bewerben.
Der Beschluß der Kollegien wurde dem Stadt¬
schultheißen während des Königsessens öffentlich
mitgeteilt.

Pforzheim,  2 . März. Ein hiesiges
Dienstmädchen, dessen Schatz ohne ihr Wissen
nach China gegangen war, erhielt vor einigen
Wochen von Berlin aus einen Brief. In diesem
teilte ihr der Angebetete mit, daß er in Berlin
krank im Spital liege. Seine Liebste möge ihm
postlagernd 50 senden. Das that die treue
Seele denn auch. Wie groß aber war ihr Er¬
staunen, als sie einige Tage nachher aus China
einen Brief erhielt, worin ihr Geliebter schreibt,
daß er sich gesund und munter befinde und auf
baldiges Wiedersehen hoffe.

Deutsches Weich.
Berlin,  2 . März. Der Kaiser empfing

gestern den württ. Ministerpräsidenten, Frhr.
Schott von Schottenstein,  in Audienz.

Der Besuch des Königs Eduard VII.
von England in Schloß Friedrichs Hof,  ist , wie
die„D. W." aus maßgebenden Kreisen erfährt,
aus besonderes Ersuchen und eigene Veranlassung
der erkrankten Kaiserin Friedrich erfolgt, welche
nach dem Tode ihrer verewigten Mutter fest auf
der Erfüllung dieses Wunsches bestand.

Der Reichstag  hat am Freitag den
Militär-Etat erledigt. Beim Ordinarium wurden
auch die Verhältnisse der deutschen Pferdezucht
erörtert. Die Vorschläge der Budget-Kommission
wurden durchweg vom Hause gutgeheißen. Nach
völliger Erledigung des Militär-Etats vertagte
sich das Haus. Am Montag sollte zunächst die
Novelle zum Posttax-Gesetz beraten und dann
die Etats-Beratung fortgesetzt werden.

Zur Ausführung der beschlossenen Preuß.
Schulreform  macht der Kultusminister nun¬
mehr bekannt, daß von jetzt ab alle Abiturienten
nicht bloß der deutschen Gymnasien, sondern auch
der deutschen Realgymnasien und der preußischen
oder als völlig gleichstehend anerkannten außer¬
preußischen deutschen Ober- Realschulen gleich¬
mäßig zu der Prüfung für das Lehramt an
Hähern Schulen, ohne Einschränkung auf be¬
stimmte Fächer, zuzulassen sind.

Der Landes-Ausschuß für Elsaß-Lothringen
hat bei der zweiten Lesung des Etats den als
erste Rate für den Ausbau der Hohkönigs-
burg  geforderten Kredit von 150 000 <//L. an¬
genommen. Von 58 Mitgliedern des Hauses
waren 53 anwesend, 51 stimmten dafür. Der
Kaiser hat dem Landes-Ausschuß durch den
Statthalter Mitteilen lassen, daß er für die Be¬
willigung von . ganzem Herzen dankbar" sei.

lieber einen agrarischen „Sieg"  wird
einem Berliner Montagsblatt aus den Dith¬
marschen gemeldet, von dem auch wir zu berichten
gebeten werden. In diesen Gebieten entfaltet
der Bund der Landwirte eine energische Agitation,
deren Erfolg aber, wie z. B. in Burg, ein völlig
negativer war. Dort faßte eine vom Bunde der
Landwirte einberufene Versammlung auf Antrag
eines Gegenredners folgende niederschmetternde
o, » ^ ii' vom Bund der Landwirte am

>- Februar 1901 im Holsteinischen Hause in

Burg i. D. einberufene Versammlung erklärt:
Eine Erhöhung der Getreidezölle kann nur einem
geringen Teil der Landwirte  vorübergehend
nützen, für den größten Teil der Landwirtschaft
und insbesondere für die Arbeiterschaft aber be¬
deuten sie eine Verteuerung des Brotes;  aus
diesem Grunde ist eine Erhöhung der Getreide¬
zölle als durchaus schädlich  zu verwerfen."
Dieser „Sieg" wird von agrarischen Blättern
nicht gemeldet.

Trier,  1 . März. Infolge Gasvergiftung
wurde heute morgen die Familie des Bauunter¬
nehmers Pfeiffer, der Mann, die Frau und ein
siebzehnjähriges Mädchen, leblos aufgefunden.
Ein Gasrohr war gebrochen.

Köln,  2 . März. Der Rhein sowie die
Nebenflüsse steigen rasch. Der Rhein ist hier
seit gestern mittag um 1,60 Meter gestiegen.

Niederbronn,  24 . Febr. Wie bekannt,
hat es im verflossenen Jahr alles reichlicher ge¬
geben als Heu und Stroh. An diesen zwei
Dingen, die dem Landwirte unentbehrlich sind,
herrscht namentlich in unserer Gegend empfind¬
licher Mangel, um so mehr, als die meisten
Viehbesitzer bei Beginn des Winters, des
herrschenden Regenwetters wegen, sich keine Laub¬
streu mehr verschaffen konnten, wie in sonstigen
Jahren . Im Hinblick auf diese Streunot er¬
läßt der Präsident des landwirtschaftlichen Kreis¬
vereins Hagenau eine Bekanntmachung an die
Bürgermeister, der zufolge derselbe bereit ist, den
Mitgliedern des Vereins Weizenpreßstroh zum
Preise von 4,80 ^ .. für den Doppelzentner zu
verschaffen. Die Lieferung zu diesem ermäßigten
Preise ist dadurch möglich, daß der Verein einen
erheblichen Zuschuß gewährt. Da man hierorts
5,60 bis 5,80 ^ für den Doppelzentner an
die Händler zahlen muß, ist es nicht zu ver¬
wundern, daß die Mitglieder die günstige Ge¬
legenheit ergreifen und bereits zahlreiche Be¬
stellungen aufgegeben haben. Auch das Heu,
das sehr knapp ist, steigt im Preise: es werden
für den Doppelzentner9 bis 9,50 bezahlt.

Vom Bodensee,  2 . März. Infolge der
Schneeschmelze beginnt der See allmählich zu
steigen; derselbe hat Heuer ausnahmsweis niederen
Tiefstand erreicht, so daß Schiffe mit großem
Tiefgang in letzterer Zeit zu den Kursfahrten
nicht benützt werden konnten.

Der erste Gewinn der Freiburger Münster¬
bau-Lotterie mit 75000 ist einem Mädchen
von Bohlingen  bei Radolfzellzugefallen, das
demnächst heiratet.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . März. Die Finanz¬

kommission  setzte gestern in Anwesenheit des
Ministers v. Zeyer die Beratung des Haupt¬
finanzetats fort und genehmigte ohne Debatte
Kapitel 111, betreffend die Kameralämter, wor¬
über v. Geß referierte. Der eingestellte Rein¬
ertrag von 454 013 für jedes der beiden
Jahre 1901 und 1902 wurde gutgeheißen.
Ueber Kapitel 112, die Einnahmen aus Forsten
betreffend, referierte Graf Uxkull. Unter Zu¬
grundlegung von 15 -.E 20 ^ per Festmeter
wird der Bruttoertrag mit je 14896000
eingestellt. Es wurden hierbei von verschiedenen
Rednern Zweifel ausgesprochen, ob angesichts
des Niedergangs der Holzindustrie dieser Satz
sich erreichen lassen werde.

Stuttgart,  3 . März. Heute nachmittag
fand hier eine vertrauliche Besprechung von
Vertretern der württ. Beamten- und Bediensteten¬
verbände statt, in welcher zu der bei den Ständen
eingebrachten Gehaltsvorlage Stellung genommen

wurde. Der hiebei gefaßte Beschluß wird noch
im Laufe dieser Woche zur Veröffentlichung
gebracht werden.

Ausland
Paris,  2 . März. Der Botschafter Fürst

Radolin überreichte heute nachmittag 4 Uhr
unter dem üblichen Zeremoniell dem Präsidenten
Loubet sein Beglaubigungsschreiben. In seiner
Anrede bemerkte Fürst Radolin ausdrücklich:
„Se. Majestät hat, indem er mir diese hohe
Mission anvertraute, mich beauftragt, die guten
Beziehungen, die glücklicherweise zwischen beiden
Ländern bestehen, aufrecht zu erhalten und enger
zu knüpfen.". Die Antwort Loubets war ebenso
herzlich.

Wie aus Rom depeschiert wird, beabsichtigt
die Regierung, die Getreidezölle abzuschaffen und
die Brotabgabe in den Gemeinden aufzuheben.
Infolgedessen vollzieht sich zwischen der Regier¬
ung und der Linken eine wesentliche Annäherung,
wodurch die Position des Kabinetts gefestigt
wird.

Der Versuch der Engländer, de Wet an
seinem weiteren Vordringen nach dem
Süden  zu verhindern, darf jetzt als vollständig
gescheitert angesehen werden. Der „D. W."
wird dazu über London depeschiert: Kapstadt,
1. März, 8 Uhr 10 Min. vorm. De Wet voll¬
zog die Vereinigung mit den Kommandanten
Hertzog und Brand, durchbrach am 28. Februar
mit nunmehr 2500 Mann den englischen Kordon
und marschiert südwärts in der Richtung auf
Colesberg. — London,  1 . März. De Wet
und Hertzog nähern sich Colesberg. Ihre Front
dehnt sich mehrere Kilometer aus. Sie führen
zahlreiche Pferde mit sich. Oberst Thornycroft
dringt in westlicher Richtung vor, um ihnen den
Weg zu verlegen. — Bothas angebliche Ueber-
gabe scheint sich als verspäteter Karnevalsscherz
zu entpuppen, denn in London ist amtlich immer
noch nichts von einer Uebergabe Bothas bekannt.

Ueber die Schicksale de Wets  berichtet
Lord Kitchener vom Freitag aus Pretoria:
De Wet ist gezwungen worden, sich wieder auf
das Nordufer des Oranje zu begeben. Die Kap-
kolonie ist von ihm befreit. 200 Buren sind
gefangen worden, einzelne Versprengte werden
noch eingebracht.

London,  2 . März. Aus Hopetown wird
gemeldet: de Wet versuchte den Oranjefluß bei
Brakkir neuerdings zu überschreiten. Es ist dies
auch wirklich mehreren kleineren Abteilungen
de Wets gelungen, aber das Gros der Truppen
konnte den Fluß nicht überschreiten und befindet
sich in der Umgegend von Prieska. Oberst
Plumer, welcher Verstärkung erhielt, hat de Wet
verhindert, den Fluß bei Mastrich zu überschreiten
und hat ihm die letzten Geschütze abgenommen.
Der Feind befindet sich in vollem Rückzuge.
De Wet versucht augenblicklich bei Landdrift mit
Hertzog über den Fluß zu setzen. - - Der Lon¬
doner „Daily Chronicle" sagt, obgleich die Ueber¬
gabe Bothas  nicht amtlich bestätigt sei, so be¬
stehe guter Grund zu glauben, daß dieselbe,
wenn sie noch nicht wirklich erfolgt ist, nur hin¬
ausgeschoben sei, weil die Verhandlungen über
einen oder zwei untergeordnete Punkte nicht zum
Abschluß gelangten.

London,  2 . März. Wie Lord Kitchener
aus Pretoria meldet, wurden 80 Mann von
seinen Schützen durch überlegene Streitkräste der
Buren angegriffen. Zwanzig Mann wurden ge-
tötet und verwundet, der Rest gab sich gefangen.



AnterHatte«der Heil.
Hoch Burenland!

Original-Roman von Arnim Betho.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.̂
Stundenlang hatte er sich diese Nacht schlaflos

auf seinem Lager umhergewälzt und konnte doch
den Schlummer nicht finden. War es möglich,
daß er, der doch unter so kühl denkenden, Phleg¬
matischen Eltern und Geschwistern ausgewachsen
war, in einen solchen Zustand geraten konnte?
Aber er vermochte es nicht zu ändern, er konnte
sich nicht loslösen von dem Banne, der ihn ge¬
fesselt hielt, nachdem einmal der Gleichmut bei
ihm dahin war und er von einem leidenschaft¬
lichen Gefühl beherrscht wurde.

Morgen ging er mit tausenden von Männern
einem recht ungewissen Schicksal entgegen - wie
viele von ihnen nicht zurückkehrten und ob er
unter den Letzteren sich befand, dies wußte nur
Gott allein - aber sollte es ihm denn nicht
noch vergönnt sein, Abschied von Ulrike zu
nehmen?

Er konnte es nicht über sicki gewinnen,
wenigstens noch einmal und auch nur für Minuten
wünschte er mit ihr zusammen zu sein. Wer
hinderte ihn denn daran, so redete er sich schließ¬
lich ein und mit dem ersten Grauen des Morgens
verließ er ganz unbemerkt sein Lager, um schnell
noch einmal nach der einige Stunden entfernten
Bernard schen Farm zu reiten. — —

Die Zeit dünkte Johannes eine Ewigkeit,
wie er so dahinritt, obwohl er diesen Weg doch
nicht zum ersten Male zurückgelegt und er die
Entfernung der beiden Farmen genau kannte.
Da endlich taucht am Horizont die Farm auf;
sein schärfes Auge spät aufmerksam aus und je
näher er kommt, desto deutlicher erkennt er, daß
bereits Leben herrscht trotz der frühen Morgen¬
stunde, denn auch die Bernard'sche Farm be¬
herbergt männliche Personen, die dem Kriegsruf
folgen müssen und darum ist man dort auch
schon wach.

Johannes zügelt sein Pferd zu langsamerer
Gangart was würde man auf der Farm zu
seinem plötzlichen Erscheinen sagen — sollte er
sein bisher so sorgsam gehütetes Geheimnis preis¬
geben, sollte er laut und offen bekennen, daß er
nur gekommen war, um von Ulrike sich zu ver¬
abschieden, um ihre Segenswünsche für die Zu¬
kunft zu bitten? Ja , laut und offen wollte er
es bekennen, weil Lüge und Falschheit ihm von
jeher verhaßt waren. Sie alle sollten es er¬
fahren, daß er nicht auf den Reichtum sah, wenn
er eine Lebensgefährtin sich wählte und das arme
Mädchen ihm deshalb gut genug dünkte.

Wie eine Bombe kam Johannes in die
Bernard sche Familie hineingeplatzt - man um¬
ringte, man bestürmte ihn mit Fragen, doch er
hatte keine Antwort darauf , sondern fragte nur
nach Ulrike. Man konnte ihm diese Frage nicht
unbeantwortet lassen und so wurde er nach hinten
in einen Raum gewiesen, wo Ulrike bereits damit
beschäftigt war, den Mvrgentrunk für die Familie
zu bereiten. Er achtete nicht auf die spöttischen
Gesichter was kümmerten ihn diese, er achtete
auch nicht auf einige anzügliche Bemerkungen, —
feine Zeit drängte, wollte er wieder rechtzeitig
zu Hause sein, so mußte er sich sputen.

Ulrike hatte eigentlich wenig Aehnlichkeit mit
einem Burenmädchen; diese zierliche Gestalt, die
feingeschnittenen Gesichtszüge und die scelenvollen
Augen, die von langen, dunklen Wimpern be¬
schattet wurden. Ihre Mutter entstammte einer
eingewanderten deutschen Familie, ihr Vater war
ein Bruder des alten Bernard gewesen, nach dem
Tode ihrer Eltern, sie war da noch in lehr
jugendlichem Alter gewesen, war sie aus Mitleid
von ihrem Ohm ausgenommen worden. Kein
Wunder, daß dieses hübsche Mädchen, die ganz
das Ebenbild ihrer Mutter war, den lebhaften
Johannes fesselte.

Sie erschrak ebenfalls nicht wenig, als der
junge Mann zu ihr an den Herd trat, aber sie
kam nicht dazu, ihre Verwunderung auszusprechen,
im nächsten Augenblick hatten seine Arme sie
umschlungen.

Was all die Zeit daher als süßeS Geheim¬
nis in der Brust Johannes van Gapern ge¬
schlummert, fand jetzt in diesem Moment des
Alleinseins zum ersten Mal den Weg zum Ohre
des jungen Mädchens. Mit glühenden Worten
schilderte er ihr, wie er es nicht über sich ge¬
wonnen, ohne von ihr Abschied zu nehmen, dem
Gebot der Regierung zu folgen. Die anfängliche
Verwirrung schwand von Ulrike ebenfalls mehr
und mehr; war es denn möglich, daß der vom
Glücke günstiger gestellte junge Mann dieses In¬
teresse an einem solchen armen Mädchen, wie sie
war, gewinnen konnte. — Ein Blick in dessen
treue blauen Augen lehrte sie, daß in diesem
Manne kein Falsch wohnte und wie zu einem
höheren Wesen schaute sie zu ihm auf und
lauschte seinen Worten.

Rauhe Stimmen, die nach Ulrike riefen,
störten den Zauber des Alleinseins, erinnerten
Johannes auch daran, wie seine Zeit sehr knapp
bemessen war. Noch einen letzten Händedruck
noch einmal das leicht widerstrebende Mädchen
an die Brust gedrückt und sie hauchte auf seine
dringlich Frage, ob sie ihm ein unauslöschliches
Andenken bewahren wolle, ein leises Ja . Dann
aber stürmte er wieder fort ; er mußte sich über
sich selbst wundern, wie er es fertig gebracht so
rückhaltlos seine Gefühle zu offenbaren; nun
ging er noch einmal so gerne in den Krieg, nach¬
dem er wußte, daß Ulrike ihm treu bleiben
werde.

Wechselndes Kriegsglück— wer hätte ge¬
ahnt, daß das Burenheer gleich im Anfänge die
englischen Heerschaaren wie thönerne Kolosse
über den Haufen warf und ein Erfolg sich an
den andern reihte, zur Freude aller derer, welche
Sympathie für die tapferen Streiter empfinden.
Am 30. Oktober war es, heiß war . an diesem
Tage gestritten worden, aber weiter, immer weiter
wurden die Engländer zurückgedrängt, an die
zweitausend Mann wurden vom Gros abge¬
schnitten, gefangen genommen, viel Tote und
Verwundete von den sicheren Kugeln niederge¬
streckt worden und bei strömenden Regen, im
Dunkel der Nacht, mußte der englische General
White den Rückzug antreten. Umschwärmt von
den Burentrupps unter ungeheurer Anstrengung
bewegte sich das l3 000 Mann starke englische
Heer zurück— es will ausweichen— vermag
dem vernichtenden Feuer nicht standzuhalten, aber
so gerät es erst recht in eine Falle. General
White mag aufgeamtet haben, als er mit seinen
erschöpften Truppen die Garnisonstadt Ladysmith
erreicht hatte, aber es sollte schlimmer für ihn
werden— von allen Seiten wurde die Stadt
umschlossen— die Engländer saßen in einer
Falle. Gar bald sandten die schweren Geschütze
der Buren von den Höhen aus donnernd ihre
Grüße in die belagerte Stadt und schloß sich
immer enger der Velagerungsgürtel.

(Fortsetzung folgt.)

Der März,  lateinisch Martius der Lenz-
oder Frühlings-Monat hat seinen Namen nach
dem Gotte Mars erhalten, dem er geheiligt war.
Ursprünglich erster Monat des Jahres , wurde er
später zum dritten Monat. Er galt schon bei
den Alten als Monat der erzeugenden Natur¬
kraft. Karl der Große bezeichnet ihn Lenzin-
Manoth, als Bringer des Lenzes und des Früh¬
lings, und unsere Vorfahren feierten in diesem
Monat drei Wochen vor Ostern das Frühlings¬
fest draußen auf dem weiten Frühlingsplane,
bildlich die Kämpfe des Winters mit dem nun¬
mehr kommenden Sommer darstellend. Hart
ringen in diesem Monate die Elemente mit ein¬
ander. Ein mächtiges Brausen geht durch die
Lüfte, bis endlich der milde West den rauhen
Nord- und Ostwind bezwungen und der Lenz
seinen Einzug halten kann. Trotzen ihm auch
kühn die Gewalten des Winters, mag sich dieser
mit seiner Macht noch geberden, wie sehr er will
— der Frühling wird doch Sieger werden! Schon
schwellen die Knospen ringsumher in scheuer
Frühlings-Ahnung. Die Sonne umschmeichelt
mit ihren Strahlen Baum und Strauch. Doch
giebts nichts Bangeres als die Zukunft. Kann

doch ein einziger Nachtfrost die ganze aufqnelleick
Herrlichkeit zerstören! Warm und trocken ni»i
der März sein, wenn er der Vegetation besonders
nützen soll. Märzenstaub bringt Gras und Land
Märzenregen — wenig Segen, Märzeiisch»«
— thun den Saaten weh. Und wenn auch de«
Hausfrauen daran liegen mag, daß es im Mm
noch Schnee giebt, weil der VolksmundM
Mit Märzenschnee die Wäsche bleichen, macht ch
Flecke Weichen", so muß man doch im Interesse
des Nährstandes wünschen, daß der weiße Flocke«,
tanz im März unterbleibt. Der Landmann will
in diesem Monat die Sommersaat bestellen und
die Quartiermacher unserer befiederten Sänger
die Lerchen und Stare , sollen ihn bei dieser
Arbeit begrüßen. Dies ist aber nur möglich
wenn sich goldener Frühlings-Sonnenschein über
die jungfräuliche Erde ausbreitet. Mag der
Februar mit Regen und Schnee geschlossen haben
im März wünschen wir Sonne. '

Pforzheim.  2 . März. Ein hiesiger
Ladenbesitzer bemerkte schon längere Zeit, daß
Ratten über Nacht in seinem Magazin hausten
Deshalb legte er Strychnin, um die ungebetenen
Gäste zu beseitigen. Allein die Ratten kamen
am nächsten Tage wieder, nicht aber sein wert¬
voller russischer Windhund, der das Strychnin
gefressen hatte und daran verendete. (Pf.Anzl

Krittelsucht.
Das Kritteln liegt uns schon im Blut
Und Jedermann spielt gern den Richter,
D'rum kommen, trotz der Dichtecwuth,
Zehn Kritiker auf einen Dichter.

Ohne Arbeit, früh und spät,
Kann dir nichts gerathen:
Neid nur sieht das Blumenbeet,
Aber nie den Spaten. (Fl. U>

Mutmaßliches Wetter am 5. und 6. März.
(Nachdruck Verbote«.!

Der vom hohen Norden gekommene Hochdruckd«,
sich trotz des Uesen Lustwirbels aus dem atlantisch«
Ozean, wovon der eine Teil mit 735 mm. überM.
schottland und der andere mit 730 mm. über dem D,
tichen Irland liegt, auf 785 mm. verstärken kö»
und scheint sonach über kräftige Reserven noch;«,«>
fügen. Da auch an der unteren Donau noch mmi
ein Hochdruck von 785 mm. sich behauptet, so weck«
die beioen genannten Luftwirbel mit ihrem Drehs!««!!
nordwärts wandern müssen und jedenfalls die gesiihk-
liche Wetterecke an der unteren Ostsee vorerst nicht
erreichen. Demgemäß ist für Dienstag und Mittwoch
zwar noch mehrfach bewölktes, aber schlimmsienw
nur zu ganz vereinzelten und kurzen Niederschläge«
geneigtes Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Vlissingcn,  3 . März. König Eduard

VII. ist gestern abend 10 ' - Uhr hier angekom¬
men und heute früh 10 Vs Uhr nach England
weitergefahren.

Marseille,  3 . März. Eine Gruppe von
Seeleuten, welche dem Matrosen- und Hcizer-
syndikat angehören, durchzogen heute mit Fahnen
die am Hafen gelegenen Straßen und versuchten
die Mannschaften der im Hafen liegenden SW
zu bewegen, sich dem Ausstand anzuschließen.
Dabei kam es wiederholt zu Störungen der
Ruhe und der Ordnung.

Petersburg,  3 . März. Die Russische
Telegraphenagentur meldet: Wir erfahren au!
vollkommen glaubwürdiger Quelle, daß der Tey
einer russisch-chinesischen Konvention bezüglich,
der Mandschurei durch die auswärtige Presse
absichtlich verstümmelt wurde, um Mißtrauen̂
gegen Rußland zu erwecken. Wenn Rußland
mit China einen Vertrag abschließen wollte,
könnte dies nur den einzigen Zweck haben, den
Wunsch zu verwirklichen, die Mandschurei China
zurückzuerstatten und die Bedingungen festzustellen,
unter denen die Räumung dieser Provinz er¬
möglicht werden könnte.

Shanghai,  3 . März. Die „Universal
Gazette veröffentlicht folgendes Telegramm ans
Niutschwang: 3000-»Russen griffen bei Hsmgking
l0 000 berittene Räuber an. Letztere erbeuteten
ein russisches Geschütz und die Russen zogen
sich mit einem Verlust von 20 Toten und 30 ^
Verwundeten nach Mukden zurück.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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Anzeiger und

Sir. 38.
WH-in̂ Montag , Mtttwo«
Viertels. a» l -35, monatlich 45 -

Kkk
betr. die Anmeldung
«. s. w. zur Einfchätzu«

In Gemäßheit eines l
brandversicherungsanstalt vi
gemacht

1) daß Neubauten, Bar
schließlich neuer Gebä
brandverficherung ein
gebrannter, versichert
bilden(Art. 26 des (
Brandbeschädigung nu
sie vorher von dem l
zur sofortigen auf K
(Art. 13 des Gesetzes
auf Kosten der Gerne
Gesetzes) angemeldetw
erlasses vom 30. Mai
vom 14. März 1853

2) daß durch eine bloße8
überhaupt stattfindet,
bäudebesiher nicht erf

3) daß die Anmeldungv
4) daß ein Brand versich

und zwar nachträglich
ung gewährt werden
Zugleich werden die !

breitung der vorstehendenA
angehörigen entsprechend zu

Schließlich werden die-
urkundlich zu eröffnen, daß
Bauenden aus die Wichtig!
baute» u. s. w. ausdrücklich

Den2. März 1901.

DieO
werden hiemit beauftragt, st
l>Aprild. I . abläuft, dp
letztere mittelst Protokollaus
übersehen, daß in Betreff der
gefaßt werden und hiezu die(

Auch wird anläßlichi
ftellung der Schulfondse

Neuenbürg, den 4. A

Die Der«
werden beauftragt, die Rech
m doppelter Ausfertigungs

Abweichungen von de
ZU begründen.

Den 4. März 1901.

Bei der hiesigen Gemenwerden

M disM »
M 4«/<. gegen übliche Sich,
fort ausgeliehen.

Neusatz,  den 4. März
Gemeindepfleger Kn!
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